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Wilhelm Tell .

Arnold . Zum Streite !

Tell , Arnold und Walther (nac

Alle (ziehen die
im Streite !
ieden und entf

vorn) . Zum Streite !

rzen nach vorn) .verter und

( Sie ver ernen ſich, woher ſie gekommen ſind. )

ßeuerzeichen
en,

Dritter Aufzug .

LDas Innere einer an Geßlers Burg anſtoßenden gotiſchen Kapelle

je Bande Erſler Auſtritt .

Mathilde und Arnold .

Nr . 13. Recitativ und Duett .

Mathilde . O ſprich , was ſtürmt in deiner Bruſt ?

So erſchwerſt du mir , ach, beim Scheiden

Der langen Trennung Leiden ?

Bald , o Freund , bald uns winkt

ſehe

Arnold . Nein , ich bleibe ! Nur Rache glüht mir in der

Bruſt !

Gut und Blut für die heil ' ge Sache !

Mathilde . Erwäg es wohl !

Arnold . Gelt es Tod , ha, nur Rache !

Sie allein meines Lebens Ziel !

gelobt! Dir entſagen , ſelbſt einem Throne ,

tagt ! Heiſcht die Pflicht vom treuen Soh

Mathilde . Arnold ! du mir ?
eleite ! B3: A 3
eleite! Arnold . Mein Vater fiel .

Der edle Greis , er ſtarb von Mörderhänden !

Mathilde . Gott !



74

Arnold .
Mathil
Arnold .
Mathil

Arnold .

Mathilde .
Arnold .
Mathilde .

Arnold .
Mathilde .

Bilhelm Tell .

Wiſſe denn , wer vergoß ſein Blut !
de. Sprich , meine Qual zu enden !

Blut ' gen Fluch, dir den Tod , Tyrann !
de. O Gott ! —

)u holder Traum , der uns verbuD

Schn ell eutflohn die Wonne eſtund̟ 0

Fein dlich trennet uns das
6 weiht Gram und 9

Unſer Herz, ew' gem Scheiden !
Konnt er uns dies Los bere
Wie entſchwand unſer Glück !
Mein Herz , es war von Glanz umgeben ,
Nur dein , in Ewigkeit nur dein !
Dir , o Freund ,

Arnold , dir e
Uns hat
Gemo

licht und Lel

ebenden Frieden ;
ohn, nur zur Rache bereit !

Verſtummt , il rſüßen Triebe ,
Die Bruſt Aliet dem Schmerz
Mein Leben war nur Liebe,
O brich , du armes Herzl

Entfernter Feſtes
Dort ſchallt Geſang zu einem
Geſang ! —

Die wilden Gäſte
Ha, du Tyrann , du biſt erwacht !

Ach, Freund , eines Kriegerfeſtes Freude
zerkündet dieſer Jubelllklang !
Arnold , flieh , mir iſt ſo bang !
flieh , du biſt des Grabes Beute ,
Arnold , flieh , ſiehmich erbeben !

Sieh, ach Gefahr , ach Gefahren dich umſchweben !
Ha, fliehn! Ha, fliehn ?

Sieh , Gefahren dich umſchweben ,

55



hweben !

O rette mir dein teures Leben

Erhöre , Freund , hör ach, mein
Auch fern wird dich mein Geiſt

Wird dich mit umw

Arnold . Ha, n auch umſf
Ihr 8

Ha,

Mathilde . Ach,
b

iag der

Arnold . Ha fliehn ?
Mathilde . Arnold , ſi

O rette mir

Ach, höre F

15 hei

Auch fern wird mich dein Gei

Wird dich mit Liebesh⸗ auch umr

Mein Leben !

ſt

Arnold . Mein Herz ſieh erbeben !

Mathilde . O brich , mein Herz in Gram und Schmerzl

Leb ewig wohl , leb wohl , leb ewig wohl !

Leb wohl , ewig leb wohl , mein Leb

O brich, mein Herz in Gram u

8

1ben!

ich, Y

Leb ewig wohl , leb wohl ,

Leb wohl , ewig leb wohl , ewig
Ewig wohl , leb ewig wohl !

Arnold . Brich , o mein Herz in Gram und Schmerz !

Leb wohl , Mathilde , leb wohl !

Ewig leb wohl ! Ach, ſieh mich erbeben !

o mein Herz in Gram und Schmerz !

Brich, o mein armes Herz , leb wohl!
Leb wohl , Mathilde , leb wohl , ew

Ewig wohl , ewig wohl , leb ewig v
Beide (gehen ab)⸗

e
E

„



Wilhelm Tell .

Verwandlung . J
Marktplatz zu Altorf

mit einzelnen Linden⸗ und Apf
von welcher der Burgweg nach den
der Nähe des Burgw i

ange, worauf ein hermelinverbrämterHut angebracht iſt. eine Eſtrade mit Thronſeſſeln ;rechts und links daneben , etwas tiefer, vier andere links rück⸗wärts ein großer Baum.

1

n. Rechts hinten Geßlers Burg,
Platze hinunter ührt; hinten in

Zweiler Auftlrill .
Landleute , Frauen und Kinder bewegen ſichGruppen auf dem Platze hin und her und harren des Feſte ZweiWächter am Hut. Ein Soldatenchor hält die Mitte und drängt wäh⸗rend des erſten Chores alles Landvolk nach rechts; die Weiber bleibenin der erſten Reihe und die Soldaten ſtellen ſich alsDie Hellebardiere kommen gleich

herunter und bilden S

in ungeezwüngenen

Kette davor.
ig von rechts hinten den Burgweglier für Geßlers Zug.

Nr . 14. Narſch und Chor.

Männerchor . Heil dir und Ruhm , Gebieter ,
Dir , Geßler , Heil in Thrones Pracht!
Wir ſinken in den Staub darnieder ,
Dir tönen unſre Lieder ,
Sie huld ' gen deiner Macht.
Dir Heil , Geßler Heil ! Dir Heil !

[ Frauenchor . Mathilden unſre Lieder,
Heil ihr , Heil ihrer ſanften Macht !
Preiſt ſie, denn ihr gehorcht ſelbſt der Gebieter !
Heil ! Ihr tönen unſre Lieder ,
Ihr weicht , ihr des Thrones Pracht !

Männerchor . Heil dir und Ruhm , Gebieter !
Wir ſinken huld ' gend nieder !
Dir tönen unſre Lieder ,
Sie huld ' gen deiner Macht !

Frauenchor . Heil , ihr ertönen unſre
Leeder !Wir ſinken huld ' gend nieder !

Dir tönen unſre Lieder ,
Sie huld ' gen deiner Machtl



inten in
brämter
ſeſſeln ;

rück⸗

ingenen
Zwei
väh⸗
3

t11
bleiben
davor.

urgweg

herren und damen . — Geß Rudolph der

Harras . — vier Pagen . — hellebardiere .

Dritter Auſtritt .

Die Vorigen . Geßler . Matbilde . Rudolph der Harras . Vier paar
Edelherren und Damen. Zwei Herolde . Acht Pagen . Hellebardiere .

Soldaten .

35
Geßler . Euren Sinn , ihr Schweizer , zu beuge

Sollt ihr vor meinem Hut euch neig

Vernehmet , vernehmet mein Gebot :

Wer nicht Gehorſam will erzeigen ,

Sich nicht meinem Hute will neigen ,

Ihn ſtraft der Tod , ihn ſtraft der Tod !

n;



Frauenchor .

Geßler .

olgenden Chores wend

und GRuhm ,

en Staub

Lieder ,
ſinken in d
tönen unſre

huld ' gen deiner Macht

Heil , Geßle eill 815 ir Heil !

Frauenchor . Mathilden ünſtz Lieder ,
Heil ihr , Heil ihrer ſ

Preiſt ſie, der Gebieter !

Heil ! Ihr tö
Ihr weicht , ihr des Thrones Pracht !

Männerch eil dir und Ruhm Gebieter !

huld' gen deiner Mac
1

Heil , ihr ee⸗
Wir ſinken huld

ertönen un

ſinken huld ' gend nieder !
tönen unſre Lieder ,

cht

ſre
' gend nieder

Dir tönen unſre Lieder ,
Sie huld ' gen deiner

2Was ihr Schwei dankt demdeutſchen Reiche ,

Erwigt es ti Bruſt ,
Schweiz ihm erzeige ,

Luſt .

Entflohn iſ Jahrhundert , ſeit unſre Si

Euch dem dentſche n Scepter geweiht !

ege

Auf, feiert jene Zeit ! 1.
Dieſen Tag , ihr geweiht , ihn , eures Glückes Wiege! li
Auf, gehorcht !



ebieter !

n Reiche ,

Von Luſt

Mit
Von Luſt
Mit frohem

hier er
unſer

Horch , Lieder tüne
Mit Luſt uns

Männerchor . Blütenkekne,—

Ni
D

onne ,

Dir zum Lohne , ſchwebe hin !

Horch , Lieder tönen , ſie lehren di Schönen
kit Luſt uns kröne hin !

Wonne , dir die s

Dir zum Lohne , f

Luſt belebet , Spi

Spiel und Tänze , Blütenkr

Deinem Lenze, dir die Krone

Luſt und Wonne , dir zum Lohne , ſchwebe hin !

Spiel und Tänze , ſchwebe hin !

Deinem Lenze, e hin !

Schweb ' im Lenze, ſchwebe hin !

Horch , Lieder tönen , ſie lehren die Schönen ,

Mit Luſt uns krönen , o ſchwebe dahin !

r. 16. Soldatentanz .

Mathilde (erhebt ſichmit Geßler und den Damen ,

mit den Edelherren , Edelfrauen und den Pagen zum Ab

links hinten) .
Geßler (beglei
Tell Gnit Armbruſt,

und geht an d 5
en, ko

rechts „ohne ſich zu gen) .
Gemmy von



Dieras zu beider Linken.
Soldaten hinten nach der 0

rn. Landvolk a 4
ann Geßler .

Nr . 17. Recitativ , Quartett und Chor.
8

audolph (zu Tel) . Ha, Frecher du, verbeuge dich!

Cell . Er mag dem Volk von ſeinem Throne ,

Mag ihm dräun , doch mich ſchreckt er nicht !

Wiſſ ' : das Geſetz nicht achte ich,
Erlaſſen uns zu ſchnödem Hohne ! ten

Rudolph . Du darfſt ' s wagen ?
1Männerchor (dumpf) . )1 Er op

r edle Tell iſt zu bek
ick und tritt Rudolph zur Linken) .

Rudolph . Hohe rr , verhöhnt ſiehſt du dich!

Geßler . Wer iſt ſo kühn , wer darf es wagend !
Rudolph . Ha, ſelbſt nicht dir beugt er ſich!

Cell . Es ehrt der Tell des Reiches Rechte ,
Wenn ſie die Schweiz dem Frieden , dem ſtillen

Glücke weihn ;
Doch nie wird Tell zum feigen Knechte ,
Beugt ſich vor Gott allein .

Geßler . Frecher , dich erfaſſe Beben ,
Gehorche , denn du zahlſt , ha, du zahlſt mit dem

Leben
Nach den Hellebardieren hinten zeigend. )

Sieh die Speere , dir droht der Tod !

Cell . Ich ſehe ſie , ja , ich ſehe ſie , doch ſchreckt mich
nicht der Tod .

Geßler . Der Sklave wagt ſich aufzulehnen ?
Erbebe , Knecht , ha, zittre meiner Wut !

Cell . Säh ' ſt Geßler , du mich hier , wagt ich nicht kühn
mein Blutꝰ

Geßler (ko



Solche Kühnheit , o §

nicht !

S
GGs

Audolph 61

m ſtillen Dein Bdlut ſobll fl

weihn ; 3 (leiſe zu Gemmy) .
Nein Blut , mag es fließ

Nur du ſollſt nicht büßen, ſchnell

Gemmy (zu Telh).

mit dem Mag mein Blut euch fl

Du nur ſollſt nicht büße

Tell . Mein Blut ,
Rudolf (zu Geßler) .

ckt mich Sein Blut , laß es

r Tod . Mag er
es ieße

Geßler (zu Rudolp

icht kühn Schrecklich Rs dr

lutꝰ Dein Blut ſoll



Wilhelm Tell .

Soldaten . Le ihn ſchaurig büßen , fließen dir 01
3 Blut, ſein

WAnt: Es ſtröme dir ſein
Hinweg , ſchnell eile, gieb d

Laß 1 allen Bergen die Flammen zum Himme ſteigen .
Es gelte nun Bint, gelte nun Blut um Blut !

bemmy (wi
Geßler (wer

n abeilen) .
Weg) . Du b leibſtiebt einen Win 5

hier!t ihm den

Zwei andere daten (treten vor und
Geßler äzu Rudolph) .

Freund , dem Schrecklichſten ſei er erkoren ! —

Tell , mein Gebot .( Zu Tell) . ) Frech höhnteſt du,
Iſt das dein Sohn .

Cell . Mein Sohn .
Heßler . Ihn errette

Tell . Wie, ihn vor
Geßler . Er iſt dein S

Dein Trotz , dein Verrat hat auch ihm den Stab
gebrochen !

Cell . Ich allein trotzte dir , was that , verbrach mein

Und ſein Verbrechen ?

hütze, dir blühet Ruhm;
Sohnes

Geßler . Kühner Schi
Es gilt des

Er pflückt von ein naheſtehenden Baumeinen niedrig hängenden Apfel.
Man preiſt dich, den Tell , als aller Schützen Krone , 0

Dieſen Apfel , wohlan , ſchieße vom Haupt dem
Sohne !

Cell (bebt mit einer abwehrenden Bewegung zuſammen) .
Geßler . Gehorche kühner Tell , meinem Machtgebot ,

Sonſt droht euch beiden der Tod .
( Große Bewegung unter allen. )

Cell (befreit ſich von den beiden Soldaten ) . Ha ! ich ſoll ?
Geßler . Ja , ſo ſei ' s!

Tell . Zielen ich nach des Sohns , nach des Sohns
teurem Haupte ?

Du kennſt , o Herr , nicht Vaterſchmerzen ,
Ende ſo blut ' gen Hohn !



Wilhelm Tell .

in Blut ! Geßler . Raſch ans Werk !
Blut ! Cell . Ach, du haſt keinen Sohn ! Geßler , es lebt ein Gott !

3 Geßler . Gehorche !
nel ſteigen . Tell. Bei ſeinem Thron —l
ut ! Geßler . Auf ans Werk und fehle nicht das Ziel !

Tell . Ha! nimmermehr !

Geßler Gheſiehlt ſeinen Sold

feſt). Cell . Halt ein ! Ach,
Nichts iſt zu teuer

zbren! — Es erliegt , ach,
Schr nerzen! 0

Sieh her, esbeugt der Tell ſein Knie vor dir ! -

Geßler . Wie , Tell ! liegſt du ſo nun im Staube ?
So zagt der unerſchrockne Pilot ,

chenꝰ Die kühne Bruſt dem Schmerz zum Raube ?
. Tell (ſteht auf).

Wahn war ' s , an deine Menſchlichkeit zu glauben .
Vor dir , Tyrann , zu knien , iſt mehr als Tod !

Gemmy . Mein Vater , vertraue dem Glücke !
Tell (fur ſich). Die Hand erbebt dem Sohnesblicke !

Gemmy (Tells Hand aufſein Herzlegend ) .
Frage mein Herz , nicht ahnet es Gefah

den Stab
en!

rach mein
9

ndenApfel . ) Beut getroſt deinem Pfeil ſich dar .

zen Krone , Er befreit ſich von den Soldaten , eilt auf Tell zu und liegt in ſeinen
2 en. )

haupt dem Armen.
7

Nr . 18. Scene und Finale .

Cell (zu 1 Ich ſegne dich, verſtummet , meine Klageni
Andeiner Bruſt kehrt mir die Kraft

lꝰ Des Sohnes Seelenruh ſtärkt mir den Vaterblick :

Wohlan ! Das 4Höchſte will ich mutig wagen ,

s Sohus Nicht die Schmach zu ertragen .

aupteꝰ Gebt die Waffe mir zurück ,

en, Der Tell bin ich nun wieder ! -
Die Soldaten Tells (geben Tell die Armbruſt zurück⸗

6 *



en vor un
r aufder rechter volk eine K
Geßler
Die beiden
Gemmy ( wehrt ſich den mi
Die beiden Soldaten mmys (treten zu
Gemmy . Nein , nein ! ſterben will ich nurf

Mein Blut dem teuren Vaterlau
Ich trotze ihr , der Tyrannei !

et den
daten Gemmys ( treten vor, wollen

1 R7 Ha, !

( Er eilt zu dem großen Baume links irts ſtellt ſich dor 5
Das Landvolk . Wie ? Taub der Unſchrhuld ſanften Tönen ,

Wagt die Menſchheit er zu verhöhnen?
Geßler (reicht Rudolph den Apfel) .
Rndolph
Gemmy .

Tell (angſt

(Cegt 1 10 Ge pt)

rs , ach, entgleiten Pfeil und

Bogen ,
Thränen iſt der trübe Schmerz sblick um

zogen !
Mein Sohn , mein Sohn , komm an die Vaterbruſt
Zum letz tenmal!

Gemmy (eilt zu ſeinem Vater nach vorn in ſeine Arme; der Apfel
fällt dabei von ſeinem Haupte) .

Rudolph chebt den Apfel auf).
Tell . Sohn , knie nieder !

Gemmy (kniet vor ſeinem Vater) .
Tell . Ohne Erbeben , oben richte den Blick !

Bete zu Gott , nur erlenkt dein Geſchick !
Er ſchirmt im lieben Sohn des Vaters Leben.
So bleibe , erhebe fromm den Blick !

Kind , dort hinauf ! Ach, du könnteſt erbeben !

Gnade , Gemmy , erfleh vom hohen
Kein lauter Altemzugl Dich laß der Mutter Bild

umſchweben!
ie lebt allein in ihrem Sohn ! ( Er küßt Gemmy. )
zum Baum zurück)

S
Gemmny Leilt



dolph Gegt ihm
(ergreift mit di

8t ihn auf die Ar

Gemmy (eilt fr
Rudolph chebt den t ihnder

rt auf. ) Nar
8

Volke) .
Tönen 85

Das Landvolk (8
den Hellebar

Das Landvolk (Tell umdrängend ) . O

Gemmy . Mein Vater !

Das 1

Tell (erſ

lick um Geßler .
Rudolph (überrei
Das Landvolk 6

feil und

Wie ? liſt gefallen ?

erbruſt

Das Landvolk (wie oben) .

Geßler (wie oben, fi
( Er ſchärft ſein

ick!
1

Das Fandvolk (wie oben) . Heil und Glück! O

5 Gemmy (än des Vaters Dank gnädigem Ge
Ho8 85 - Fallen konnt ich ja nicht von meines Vaters Hand !

Tell ( vankend) . Mein Aug' erliſcht ,
Nacht wird ' s vor meinen Blicken ,

Du biſt ' s, mein Sohn , die Sinne ſchwinden n

eben !
lsthron !
ter Bild
ben!

Er ſinkt in die Kniee. )

Helfet , o helfet dem Vaterl

finet Tells Koller, der zweite Pfeil fällt berons . )
Gemmy .

Gemmy. )
An

Er 5



86 Wilhelm

Geßler (für ſich). Muß er ſo ſich erretten ? ( Den Pfeil erblickend. )
Was ſehich ?

Tell (knieend) . O Ew' ger , ich danke im Staube dir !
) Geßler . Tell ! l Noch einen zweiten Pfeil ſteckteſt

du zu dir !

Ja , ja , ich ſah es was meinteſt du damit ?
Tell (verlegen , aufſteher

Herrl Das iſt 1 1
117 lich bei den Schützen .

Geßler . Nein , Tell ,die Antwort laß ich dir nicht
geltenz

Sag mir die Wahrheit ohne Scheu ;
Was es auch ſei , dein Leben ſichr ' ich dir .

Wozu der zweite Pfeil ?
Tell . Wohlan , o Herr ,

Weil Ihr mich meines Lebens habt geſichert ,
So will ich Euch die Wahrheit gründlich ſagen .

( Er nimmt den Pfeil vom Boden auf und ſieht Geßler mit einem
furchtbaren Blick an. )

Mit dieſem zweiten Pfeil durchſchoß ich Euch ,
Wenn ich mein liebes Kind getroffen hätte ,
Und Eurer , wahrlich , hätt ' ich nicht gefehlt !

Geßler . Wohl , Tell ! l Des Lebens hab ich dich ge —
ſichert ,

Ich gab mein Ritterwort , das will ich halten ;
Doch weil ich deinen böſen Sinn erkannt ,
Will ich dich führen laſſen und verwahren ,
Wo weder Mond noch Sonne dich beſcheint ,
Damit ich ſicher ſei vor deinen Pfeilen . ( er giebt

einen Wink nach hinten . ) Ergreift ihn ! bindet ihn !

*) Die geſperrte Stelle iſt nach dem Wortlaut von

itteen Tell “ Einlage , komponiert von dem Kapellmeiſter
Wilhelm Guhr in § kfurt a. M.

Im Original heißt es nur :
Geßler . Wem war, wem dieſer Pfeil beſtimmt ?

Tell . Dir, Geßler, dir !
Geßler . Zittre !

Tell . O nun nicht mehr!
Geßler . Den Tell, ihn legt in Ketten !

Ei
eſſeln

M
hinter



amitꝰ

hützen .
rnicht

hlt !

ich ge⸗

alten ;
t,
en ,
int ,
Er giebt
et ihn !

feſſeln ihn mi

Die Vorigen . Mathilde tritt

Einige von den Jo
2 rennStricken

Alathilde ( kommt mit einigen Edeldamen und Pagen von links

hinten zurück).

Fünfter Auftrilt .

Gemmy. Edeldamen
und Pa

Gemmn (eilt hilfeſuchend z

[ Mathilde . Wie , iſt ' s wahr ?

Gräßlich dies Gebot !

Die Candleute . Dem Tell den Todꝰ Den

Die Soldaten . Dem und dem
Soh

u,
Geßler . Ich kürze nicht d

Denn ich G2rff8h d i
Beider harrt , harrt im 11 Kerker

Mathilde (entſetzt)' , . Wie , ſein Sohn ? Dieſe

O Herr , o hört des Mitleids Stimme !

Geßler . Wißt , ich befahl : ſie fallen meinem Grimme ,

Tell und der Sohn !

Mathilde (geht an Gemmy vorüber zu Ge

Ich trotze dem Gebot ! Nein , nein , nein

Ichhlan des Kaiſers Statt will den Ku

Seht Ihr die Wut aus aller Augen blitz

Sie drohn Euch den Tod !

Audolph (zu Geßler) . Gebt nach , Tell bleibt ja Eurer Rachel

Die Landleute . Der Himmel führt der Unſchuld S

Die Soldaten . Gebt nach, Tell bleibt ja unſrer

Die Landleute . O Tell , dich opfert wilde Rache !

Ach, Edler , dich beweinen wir !

Rudolph ( wie obe5 Horch , ſie murren , ſie fluchen dir !

Geßler . Sie wollen , ſeiner wert , kecken Mutes ſich zeigen !
Gu den Soldaten . )

Nach Küßnacht fort mit ihm , in der Nacht tiefem
1 6 U 9

iſt ' s1

7



Sturwenn
Klippen !

Cell, den
irſt ihr Mahl !

2 85 2jer Schoß ! R

zt). O mein Vater ! E

6

Mathilde .
Tell. O mich magſt du verderben , nur den Sohn laß; 1

nich
Als O

Gemmy . V

Ach, es
Mathilde . 7 Doch den Sohn

rette ich vom Verderben !
7

nt nur ſein Blut !
Soldaten .

Frevel
Rudolph un

Ihn ereilt ſein Verderben ! Ha, er muß , er muß ſterben !
Frevel ſühnet nur Blut !

Die Landleute . Tell den Tod ? Soll er ſterben ? Solchen
Lohn , ach, erwerben ?

Für die Freiheit fließt ſein Blut !



ohn laßz

en Sohn
derben !

ſterben !

olchen
nꝰ

ilhel

weig t! Gehorchet d

Rudolph .
Tell.

Sie ereilt dich, Tyr

imy. Bald naht der

ereilt dich, Tyrann ! Dem T

lde. Blutiger Tyrann ! Bald

Heßler . Euch alle

Euch, Rebellen ,

Rudolph . Rebel

Rebellen , Tod und Bann

Chor der Soldaten . Heil , G

Rebellen , Tod und
—5ch,

Chor der Landlente. Fluch und Tod ddir,

Gemmy (eilt zu Tell

Tell chebt ihn 15155den n hoch empor undküßt ihnd



90 WWilhelm Tell .

um Burgweg) .
Geßler und Rudolph ( wenden ſichen
Die beiden gerolde (folge
Die Landleute (ſtellen ſi

gegen) .
Die FSoldaten (ſchleppen den

den Soldaten ent⸗

ge mit ſich fort in die
Burg, indem ſie ſich Bahn durch die Menge br

Mathilde (fuhrt Gemmy nach links k
Die Edeldamen und Pagen (folger

inten mit ſich hinweg) .
ihr).

vierter Aufzug .

In der Wohnn alten Melchthal .
links ſteht halb offen.

Erſter Auſtrilt .
Arnold allein. Dann Schweizer Männer entfernt hörbar .

Nr . 19. Recitativ , Arie und Chor.
Arnold ( kommt von links).

Steige herauf , herauf , du Geiſt der blut ' gen

gere
Rache ! —
e gerechte Sache ;

Im Kerker ſchmachtet Tell für di 0
Doch Arnold , Freund , bringt Rettung dir ! —
In dieſen Mauern , welches Schweigen ! —
Totenſtill ! Ach, es hauſet das Echo nur hier !
Die Bruſt bebt von geheimen Schauern !
( Er tritt näher. ) Hinein !
Mein Vater ſtarb , er ſtarb in dieſen Mauern !
Es ſtarrt mein Herz , Vater , hier ſtarbſt du mir !
Du , meiner Väter Hütte ,
Heimat ſüßer Friedensluſt ,
Geſtern noch lag er in deiner Mitte ,

Ar

Sc
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